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Gold
Stellungwechsel
Hans Erni, dienstältester Grafiker,

Illustrator und Maler der Nation, hat für die

Volksausgabe des Schweizer Lexikons

die Initialen der alphabetischen
Unterteilung erschaffen. Es ist eine

Hommage an die klösterliche Schriftkultur
des Mittelalters, als fleissige Mönche

die ersten Majuskeln ihrer Rubriken

mit frommen und weniger frommen

Bildchen zu verzieren pflegten. Erni hat

Gleiches für das Volkslexikorj getan:
Adam und Eva, wie Gott sie schuf,

räkeln, strecken und schlingen sich in

den Formen der Anfangsbuchstaben

der Lexikonabschnitte. Die Stellungen

der Beiden sind meisterhaft festgehaltene

Figuren eines geübten Turners

und einer geübten Turnerin. Nur

verdorbene Seelen werden hier an Kama-

sutra, Cunnilingus und andere Ferkeleien

denken. Honni soit qui mal y pense,

ein Schuft, wer Unanständiges dabei

denkt. So denken wir anständig und

loben, wie anmutig die Frau im A die

Lenden des Mannes besteigt und wie

kraftvoll der Mann im T seiner Gespielin

zum Stellungswechsel hilft. Ein Akt

wahrhafter Nächstenliebe.
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Silber
Wiedergänger
Ebenfalls in Adams Kostüm ruft eine

kecke Blondine in den Worten des

Matthäus Evangeliums ihren Geschlechtsgenossinnen

zu: «Liebe deinen Körper,

dann liebt ihn auch dein Nächster.»

Dank Ernis Alphabet in arglosem Denken

geschult dachten wir, diese

Werbung des Lifestyle Magazins (Shape>

wende sich an die untadelige Fantasie

potentieller Leserinnen. So verstanden

wir unter (Nächster) einen Mann, der in

zeitlicher Folge nach der Frau kommt.

Doch wer mag dieser Nächste sein?

Ein Wiedergänger, der nach Aufstieg
der weiblichen Seele gen Himmel in

den hienieden verbliebenen Körper

schlüpft? Dieser wird zu dem Zeitpunkt
wohl kaum mehr in shape sein. Hat man

uns etwa getäuscht, dachten wir indigniert,

und ersetzten die zeitliche

Bedeutung von (Nächster) durch die

räumliche - also von: der, der nach mir

kommt, zu: der, der nah mir steht. Nach

dieser linguistischen Probe können wir
die Worte der kecken Blondine nur als

Aufforderung zu Fleischeslust und

Onanie verstehen. Deshalb zitieren wir

ebenfalls aus der Bibel und zwar
korrekt: «Denn sie reden stolze Worte, hinter

denen nichts ist.»
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Bronze
Ortsbezeichnungen
Neulich entdeckten wir am Stellwerk
des Hauptbahnhofs Zürich eine zweifache

Ortsbezeichnung: Neben Zürich im

klassischen SBB-blau steht zusätzlich

ein blaues Z mit weissem Zürich. Nach

Recherchen fanden wir heraus, dass

das zweite Zürich nicht die Stadt dieses

Namens, sondern eine

Versicherungmeint. Unsere Fantasie war darauf

nicht zu halten. Das gleiche geht, so

frohlockten wir, auch für die Winterthur

Versicherungen, für die Berner, Basler

und Genfer, sofern diese ihre Adjektive
in besser verwertbare Substantive

wandeln würden. Neue Einnahmen also

für die SBB. Nur für den Bahnhof

Lausanne sehen wir schwarz, die

Waadt Versicherung hat bei ihrer

Namensgebung offenbar gepfuscht.
Einnahmen dank Werbung für Versicherungen

können sich auch andere
Institutionen erschliessen: Das Bundeshaus

könnte für die Helvetia Versicherung

werben, Altersheime für die

Rentenanstalt, Einrichtungshäuser für die

Mobiliar und die Armee für die Pax

Versicherung. Für weitere Tipps wenden

Sie sich an unsere Werbeleiterin, je


	Sondermüll

